


Freiraumplanerische Qualität: 

Qualität der öffentlichen Räume unter Berücksichtigung des Sicherheitskonzeptes; Anbindung und Verknüpfung mit der 

Umgebung, Wegeverbindungen 

Die landschaftsarchitektonische Gestaltung integriert die Neubauten harmonisch in den Stadtraum und setzt sie in einen 

kontinuierlichen Freiraumbezug. Die bestehende Alleenstruktur wird in räumlicher Setzung und Vegetation fortgeführt, 

wodurch eine klar definierte Platzfigur entsteht. Diese hebt sich durch eine Erhöhung vom Stadtraum ab, was neben der 

gestalterischen Wirkung auch die Sicherheit erhöht. Großkronige Bäume gliedern den Raum, verbessern das Mikroklima 

und tragen zur Entsiegelung bei. Der zentrale Platz bietet Raum für gastronomische Nutzungen und vielfältige 

Aufenthaltsqualitäten, während ein abgeschirmter Gemeindehof für kulturelle Veranstaltungen wie Sukkot oder 

Hochzeiten dient. Die Gestaltung berücksichtigt übergeordnete ökologische Aspekte: Eine gezielte Auswahl heimischer 

Pflanzen fördert die Biodiversität von Flora und Fauna und schafft Lebensräume für Tiere.

891/ca. 700 Zeichen

Funktionale Qualität und Grundrissgestaltung: 

funktionale Zusammenhänge; innere Erschließung; Flexibilität und Schaltbarkeit 

Der Grundriss ist kompakt und klar strukturiert, wodurch die vielfältigen funktionalen Zusammenhänge logisch und 

effizient gelöst werden. Im Zentrum steht das Erdgeschoss, das alle öffentlichen Bereiche aufnimmt. Der 

Veranstaltungssaal öffnet sich nach Osten und verbindet sich mit dem Garten. Das Jugendzentrum ist zur Josef-

Carlebach-Straße orientiert und auf kurzem Weg an die schulische Infrastruktur angebunden. Im Süden öffnet sich die 

Bibliothek mit ihren Tagungsräumen zum Bornplatz. Vier Erschliessungskerne binden die oberen Geschosse flexibel an. 

Im ersten Obergeschoss befindet sich die orthodoxe Synagoge als zentrales Element, während die Reformsynagoge im 

zweiten Obergeschoss Richtung Bornplatz wirkt. Verwaltung und Rabbinerwohnung sind auf einer Ebene angesiedelt, wo 

sich auch die Mikwen befinden. Die Wohnungen für ältere Gemeindemitglieder bieten zum Innenhof orientiert ein ruhiges 

Wohnumfeld.

915/ca. 700 Zeichen

Erschließungs- und Sicherheitskonzept: 

Berücksichtigung der sicherheitsrelevanten Anforderungen; Architektonische Qualität der Umsetzung/ Integration des 

Sicherheitskonzeptes 

Die Struktur und Platzierung des Neubaus schaffen eine enge Verbindung zu seiner Umgebung. Es wird ein hoher Grad 

an Öffentlichkeit angestrebt, während gleichzeitig, aufgrund der aktuellen Sicherheitslage, klare Abgrenzungen zum 

öffentlichen Raum erforderlich sind. Der Entwurf berücksichtigt diese Sicherheitsaspekte auch baulich. Ein kompakter 

Baukörper mit drei klar definierten Zugängen ermöglicht eine effektive Sicherheitskontrolle. Die übersichtliche Gestaltung 

reduziert Risiken bei minimalem Personaleinsatz. Die Sicherheitsmaßnahmen können auf ein notwendiges Minimum 

begrenzt werden. Diese sind so konzipiert, dass sie in Zukunft problemlos rückgängig gemacht werden können.

685/ca. 700 Zeichen

Denkmalpflegerische Qualität: 

Umgang mit Bodendenkmalen und Bodenmosaik; Integration von Fundstücken der Grabungen; Ausstellung von 

Fundstücken der Grabungen als Erinnerungskultur 

Es wird angenommen, dass das gesamte Kellergeschoss unterhalb des Geländes erhalten und mit Abbruchmaterial der 

ehemaligen Synagoge verfüllt wurde. Zum Schutz dieses weitläufigen Bodendenkmals ist ein minimal-invasiver Eingriff in 

den Untergrund vorgesehen. Nur die notwendigsten Räume, wie die Tiefgarage und die unterirdische Verbindung zur 

Josef-Carlebach-Schule, sollen im östlichen Anschlussbereich des historischen Fußabdrucks platziert werden. Die 

markante Spiegelfigur der ehemaligen Kuppel im Raum der Erinnerung greift tief in das ursprüngliche Erdreich ein. Aus 

den historischen Plänen lässt sich ableiten, dass in diesem Bereich keine denkmalpflegerisch relevanten Einbauten zu 

erwarten sind. 

705/ca. 700 Zeichen
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Realisierbarkeit: 

Abschnittsweise Umsetzung

Eine abschnittsweise Umsetzung wird aufgrund der komplexen funktionalen Zusammenhänge als wenig zielführend 

angesehen. Dennoch bietet der vorliegende Entwurf die Möglichkeit einer Etappierung. Die erforderlichen 

Rahmenbedingungen müssen in der weiteren Planung geklärt und in Abstimmung mit dem Entwurfskonzept geprüft 

werden.

326/ca. 700 Zeichen

Nachhaltigkeit: 

Baustoffe und Baukonstruktion; Rezyklierbarkeit und Umgang mit dem Einsatz von Materialien 

Der Neubau ist als robuster Baukörper mit hoher Massivität und einem geringen Anteil technischer Anlagen konzipiert. 

Der ausschließliche Einsatz natürlicher, lokal verfügbarer Materialien ermöglicht kurze Transportwege, schließt 

Stoffkreisläufe und leistet einen gesamthaft positiven Beitrag zum ökologischen Bauen.

Nachhaltigkeit im besten Sinne zeigt sich im Neubau der Bornplatzsynagoge nicht nur durch Zweckmäßigkeit und 

Ressourceneffizienz, sondern auch durch eine hohe sozio-kulturelle Akzeptanz. Der Neubau bereichert das Umfeld, 

fördert die Identifikation der Gemeinde und schafft ein Wahrzeichen, das langfristig Bestand hat. So wird die Synagoge zu 

einem nachhaltigen Symbol, das sowohl in seiner Funktion als auch in seiner Präsenz über lange Zeit hinaus wirkt.

773/ca. 700 Zeichen

Wirtschaftlichkeit: 

Investitionskosten; Betriebskosten

Die hohe Kompaktheit des Gebäudes, der geringe Anteil an Hüllflächen und das gezielte Low-Tech-Konzept 

gewährleisten sowohl eine kosteneffiziente Errichtung als auch einen wirtschaftlichen Betrieb. Eine optimierte statische 

Struktur mit kurzen Spannweiten und klar organisierten Stützsystemen sorgt für hohe Flexibilität und erleichtert zukünftige 

Anpassungen der Nutzung. Der umfangreiche Einsatz vorgefertigter Bauteile verkürzt die Bauzeit erheblich. Der minimal-

invasive Eingriff in das Bodendenkmal reduziert das Risiko notwendiger Sicherungsmaßnahmen und damit verbundener 

Bauunterbrechungen auf ein Minimum.

614/ca. 700 Zeichen

 Zusammenfassung (max. 400  Zeichen inkl. Leerzeichen)

Der Neubau setzt ein markantes Zeichen im Hamburger Stadtbild. Der Entwurf findet einfache und schlüssige Antworten 

auf eine Reihe komplexer Fragestellungen. Im respektvollen Dialog zwischen zeitgemässer Interpretation der historischen 

Synagoge und heutigem städtischem Kontext verbinden sich Vergangenheit und Gegenwart zu einem sinnstiftenden 

Ganzen. Die landschaftsarchitektonische Gestaltung integriert die Neubauten harmonisch in den Stadtraum und setzt sie 

in einen kontinuierlichen Freiraumbezug.

503/ca. 400 Zeichen
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